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âctj bin ber Süftefer Sdjreier
Unb jetjo gar fjodj erfreut,

Saf-, SdjiEerS ßieb non ber ®tocïe

Seine SJiadjt unë geiget nod) fjeut'.

SJtan faf)'S auë ber SteEung gegen

©ic 2Beiber ©mangipation
Unb Stimmredjt ber grauen uon Ufter,

©on pfiff eê im fdjarfen Son!

©er tjödjfte Stofg fei beS SBeibeS

(Sefe freut fidj ©err unb Sneàjt!)
SBenn fie iijre Sorge läfet malten

©afj im ©aufe SIEeS ftimm' redjt!
Jt

6tn Krönungszug.
©8 ift eine uralle Sfngeroöfjnung,
SBeoor man Stöntg tft, braudjt'S eine Srönung,
©ann giebt« ein geft oon grofjmädjttger SJradjt,
SBobei fidj baë 33ubüfum gu Sränen tadjt;
Unb mer bann fönnte nadj ßonbon getjen,
©er müfete ben Srônungëgug mit anfetjen.

gür Qeben aber, ber gu ©aufe bleibt,
Sft'ë nötig, bafe mau ben geftgug bcfdjreibt.
©ie SJtuftfanten mufe Stiemanb anfpornen
3u pfeifen, gu blafen oott SBut bort Dornen,
Sie pfeifen fjalt nämlidj ftetfeig erprefe

Sen fufitgeh iDîotfdj oom griebenôfongtefe.
©ann folgen bie Sänger, bie Unbefdjteibtidjen,
Sie ©opfer unb SSeintcr, nämttdj bie roeiblidjen,
©ë geigen fidj ferner atë gtafdjenprüfer
3n getertagëffetbern breitjunbert Stitfer,
SBobei fiaj tjeroottfjut ein biefer SBirt,

3um Spafje oerfletbct alë Sajroetnefjirt.
Sa fömmt jetjt, eë freut fidj afleS clenbtg,
©in Sartenfptef, perfönfidj, Iebenbig;
Unb roeiter fütjrt ein ftolger inbifdjer Stier
©inen grofjen SBagen ooE SBedjfetpapier.
Stun fommen groangig Sidjter, alte Snaben,

Sie tranëoaatifdje Siege gebtdjtet fjaben,
Sann groangig SJtaulefel, bie man roieber fing,
SBobei fein ©eneraf oerloren ging.
Sa fdjreiten gierlidj ein Sutjenb SJtaffeufen"
Sllë roefdje fletfeig erfofen oom SBöfen;

©ë fetjten audj nietjt bie QnbuftrieEen,
Sie fidj alë roacf're SBietiften fteEen.

SBir fetjen bn roeiter frifdj unb gar frotj
Sie ©erren Spieffjafter oon SJtonte Sarb=ol"
3m gleidjen Sdjritt unb Sritt ftnb ba Solbaten
Unb fpredjen oon fünftigen ©etbentaten;
Sanfbare Sdjneiber, roeif oief ©eroanb

So SBeften unb kragen ber SBrtng erfanb.
Sa fefjt afS fingenbe SBeteitiger

Sie fjodjgeredjten SonntagSfjcifiger,
Unb fjier bie tranSoaafifdje Sanität
Unb SJtetjger als Sinnbitb ber ©umanität.

3ur SBibertegung fdjtedjter SBtbctfaejet

©rfdjetnen 23uren=Sinber=Sefigmacf)er,

Unb enbfidj ber ©efrönte in SBerfon

Sfuf gotbenem SBagen unb bito Sron.
Sein Steib ift fo prädjtig unb ein fomobeS,

3u feiner ßinfen fitjt Sönig ©erobeë.

Sann ©fjambertatn mit ber ©erobiaê,

Sa fjat rootjt Stiemanb gu fragen: roie baë?"

Statürfidj fömmt fdjfiefelidj ber geflgugtjaufen

3n tiefer Slnbadjt gum Sempel gelaufen;
Sa roirb gefungen mit Slingelangting
Saë nationale: ©ott feife ben Sing!"

Jt

Beitrag zur (Menschenkenntnis.

Sogar bei ben Ofjrfeigengcfidjtern gibt'S groeierlei Sorten. Sie einen

fefjen auë, afs roenn fte eine erroarteten unb bie anbern madjen eine Cuit=

tungëfratje, afê ob fte eine befommen fjätten.

^îerefjrter ©err 33rtngtpat!
Cb 3f)re roerte SBegetäjnung oon

33ringtpien ober oon bringen abge=

leitet roirb, ift mir roirftidj nidjt
ffar; unb idj tjabe midj über Singe
gu äufeern, bie mir oiet roidjtiger
finb. Sie ßugerncr fjaben ben btu=

tigen, ©ngfanb fopterenben, ^ioagu
tebenSfänglidjem QudjttjauS eingc=

laben unb nun toEen itjn nodj oor*
fjer bte gteibutger 20 gsatjre lang
bef öftigen. SaS ift entroeber un=

finnig ober ungeredjt. Sßtoa lebt ja
jetjt in ßugern unb eS madjt ftdj
bumm, bafj bie gteiburger itjm 20

3af)re oon feinet ßebenStängtidjfeit roegnetjmcn unb fo baë ßugerner Urtetf
oerftümmetn foïïen. ©S ift furios, bafj meine beften ©infäfle fonft feinem
SJtenfdjen einfaEen. Sie greiburger fönnten ja ben S3ioa einfadj begnabigen,
bann roirb'S bie ßugernet roofjt fetjten, ben SSerbtedjet feine ßebenSfängs

tidjfeit in ifjrem 3lIdjtf)auS abfofoteren gu laffen. Unb eë gefjört ifjm, er

ift nidjt fo fjöffidj unb febenSarttg roie bet bcrüfjmte Sneifjf, ber bem Sltgte

oerbinbtidjen Sanf abftattete, bafj er itjm gur ©efunbtjeit oerfjatr, roetdje

jetjt gforfjaft geföpft ift. SBenn ber Sneifel jetjt nidjt fo fopftoS roäre,

fjätte cr für fein oetnünftigeS 33enefjmen einen Jürben oetbtent. SJttt fefjlt
eS gtücftidjet SBeife nidjt im Sopf unb ba idj foeben auf ßrben geftofpert
bin, fäEt mit bet SJiufterfdjroeiget Slbot itt meine ©efinnung. SBie grofj
roütbe etft ber ßärm, toenn idj fefber meinen längft oetbtenten Dtben
enbltdj befänte. ©feidjoiet ob ©ofenbanb, SBeftenfnopftodj obet 3opfbänbef,
et roäte mir aud) tieber als ein Stationaffeffet, ©öffidjfeit unb Steue

gegen feine gtofeartigen ©ebet beroog Slbor ben Crben banferfüEt gu ße=

Ijatten. Sreue tft eine unbegafjlbate Sugenb, roobei idj unroiEfütfidj an
meinen S3ubef benfen mufj. ©t fjeifet Slgot unb roeife gang gut, roo er fidj
fpeidjeflecferlidj beffer fteEt. Slbor unb Otben Hingen auffaEenb äfjnfidj,
aber nod) oiet überrafdjenber Slbor unb Slgor unb Stiemanb fann midj oer=

fjinbetn meinem Slgot eigenmächtig einen ©atëbanbotben gu oetteitjen.
SlbotS Sfjataftetbefeftigung ift berounbetungSroütbig unb fdjon feine S3e=

rounbetet oetbienen SSerounbetung. 3dj berounbere roeitet unb fjoffe nebft
©efunbfjeit oon 3§nen baS ©feidjfaEfige. Srüftifer.

grau Stabtridjter: Stfe roie gtuunfdje
djömeb Sie met bodj au, ©err geufi,
grüejji ftünbli!

©ett geufi: Dbltfdjetj mi SBerefjttefdjtt, abet

mer tjänb im ©rofje Stabtrat afe oiE
g'tfjue, met roäife gat nüb, roo eim be

Stjopf ftafjb. Sfber roänn Sie na öppis
ufem ©ärg fjänb, nu ufe mitl

grau Stabtridjter: ©be ja, eë gib ja jetj
bänn en ftäbtifdje SBurfdjtinfajpäfter, fjani
gtjört, roa tjäb jetj au bä für gunfttan?

©err geufi: 3a tänfeb Sie, baë fjämmer
©uS fätber fdjo gfröget. ©8 ifdjt fjaft bis
jetj ©ufer ©funbtjeitëfommtffian au giemti

SBurfdjtgft roäg ber SontroEe, baljer djunb fjaft jetj ä bä neu Sitet!
ßaft frünbti grüetje! [jt

Briefhasten der Redaktion.
R. M. i. B. Ser ftteitbare ©err roeifj

offenbar nidjt, roie fange er felbft fdjon
im 3«djen beë SrebfcS fidjt unb roie
fefjr er ber eigenen 33artei fcf)abet burdj
ein tjafSftarrigeS geftfjalten an einem @fjren=
amte, baë itjm baS feine ©efüfjt ber öffent=
lidjen SJteinung tängft enigogen fjat. Sarum
brüSfiert er feine SJtibetbgenoffen, bie in
jener grage anbetet Slnfidjt finb afS et,
butdj fein Sdjtagroott StebSinitiatioe,
baë übtigenS bei SBofjfbenfenben feinen
SBiebetfjaE finbet. SaS Sdjroeigerooff fjat
eben bod) ein fefjr fefjrreidjeS ©rempet
am Sdjicffaf ber S5uren oor Slugen. Slidjt
anberS ftefjt e8 mit uns. ©anbei, roirt=
fdjaftfidjer SfuStaufdj, ber foE unter aEen
Sötfern fforieren unb roirb fte in nidjt
ferner 3«t fogar 3U gröfeern ^Bereinigungen
füfjren, aber bie nationale ©igenart lafet
unS roafjten unb gefetjlidj feftfegen, inforoeit

baë übettjaupt mögtidj tft. Puck. SJtit Ä)anf aeeeptiett. St. Friedli.
Stur fo roeiter, Sauf! C. H. i. S. Ser oerbients unb roirbS fdjon metfen!

D. i. B. SBit fjaben audj nodj anbete gtagen, bie btennenb roetben,
fogat einen 3 011 länget, ©rufe! H. i. Berl. Sanf, SBeiteteS gerne
aeeeptiert.. Lerche. ©8 gibt immer unb überafl Stoffs genug, nur bie
Slugen offen unb ba8 ©erg roarm tjatten. ©rufe! Berner. ©er gietjt
©rfjciterung nadj. Sanf! K. B. i. Z. Seften Sanf. 3e nadj SCIatj.

M? ch bin der Düfteler Schreier
-AW! Und jctzo gar hoch erfreut.

Daß Schillers Lied von der Glocke

Seine Macht uns zeiget noch heut'.

Man sah's aus der Stellung gegen

Die Weiber-Emanzipation
Und Stimmrecht der Frauen von Uster,

Dorr pfiff es im scharfen Ton!

Der höchste Stolz sei des Weibes

(Deß freut sich Herr und Knecht!)

Wenn sie ihre Sorge läßt walten

Daß im Hause Alles stimm' recht!
-Fi

Ein krönurigssug.
Es ist eine uralte Angewöhnung,
Bevor man König ist, brauchl's eine Krönung,
Dann giebt« ein Fest von großmächtiger Pracht,
Wobei sich das Publikum zu Tränen lacht;
Und wer dann könnte nach London gehen,

Der müßte den Krönungszug mit ansehen.

Für Jeden aber, der zu Hause bleibt,
Ist's nötig, datz man den Festzug beschreibt.
Die Musikanten muß Niemand anspornen

Zu pseisen, zu blasen voll Wut dort vornen,
Sie pfeifen halt nämlich fleißig expreß
Den lustigen Marsch vom Friedenskongreß.
Dann folgen die Tänzer, die Unbeschreiblichen,
Die Hopser und Beinler, nämlich die weiblichen.
Es zeigen sich ferner als Flaschenprüfer
Jn Feiertagskletdern dreihundert Küfer,
Wobei sich Hervorlhut ein dicker Wirt,
Zum Spaße verkleidet als Schweinehirt.
Da kömmt jetzt, es freut sich alles elendig.
Ein Kartenspiel, persönlich, lebendig;
Und weiter führt ein stolzer indischer Stier
Einen großen Wagen voll Wechselpapier.

Nun kommen zwanzig Dichter, alte Knaben,
Die transvaalische Siege gedichtet haben,

Dann zwanzig Maulesel, die man wieder fing,
Wobei kein General verloren ging.
Da schreiten zierlich ein Dutzend .Masseusen"

Als welche fleißig erlösen vom Bösen;
Es fehlen auch nicht die Industriellen,
Die sich als wack're Pietisten stellen.

Wir sehen da weiter srisch und gar ftoh
Die Herren Spielhalter von Monte Karl-o!"
Im gleichen Schritt und Tritt sind da Soldaten
Und sprechen von künstigen Heldentaten;
Dankbare Schneider, weil viel Gewand

So Westen und Kragen der Prinz erfand.
Da seht als singende Beteiliger
Die hochgerechten Sonntagsheiliger,
Und hier die transvaalische Sanität
Und Metzger als Sinnbild der Humanität.
Zur Widerlegung schlechter Widersacher

Erscheinen Buren-Kinder-Seligmacher,
Und endlich der Gekrönte in Person

Auf goldenem Wagen und dito Tron.
Sein Kleid ist so prächtig und ein komodes.

Zu seiner Linken sitzt König Herodes.

Dann Chamberlain mit der Herodias,
Da hat wohl Niemand zu fragen: wie das?"

Natürlich kömmt schließlich der Festzughaufen

Jn tiefer Andacht zum Tempel gelaufen;
Da wird gesungen mit Klingelangling
Das nationale: Gott seife den King!"

Keitrag 2»r IVlensckenkennînîs.

Sogar bei den Ohrfeigengcsichtcrn gibt's zweierlei Sorten. Die einen

sehen aus, als wenn sie eine erwarteten und die andern machen eine Ouit-
tungsfratze, als ob sie eine bekommen hätten.

Verehrter Herr Prinzipal!
Lb Ihre werte Bezeichnung von

Prinzipien oder von Prinzen abgeleitet

wird, ist mir wirklich nicht
klar; und ich habe mich über Dinge
zu äußern, die mir viel wichtiger
sind. Die Luzerner haben den

blutigen, England kopierenden, Piva zu
lebenslänglichem Zuchthaus eingeladen

und nun sollen ihn noch vorher

die Freiburger 2t) Jahre lang
beköstigen. Das ist entweder
unsinnig oder ungerecht. Piva lebt ja
jetzt in Luzern und es macht sich

dumm, daß die Freiburger ihm 20

Jahre von seiner Lebenslänglichkeit wegnehmen und so das Luzerner Urteil
verstümmeln sollen. Es ist kurios, daß meine besten Einsälle sonst keinem

Menschen einfallen. Die Freiburger könnten ja den Piva einfach begnadigen,
dann wird's die Luzerner wohl lehren, den Verbrecher seine Lebenslänglichkeit

in ihrem Zuchthaus absolvieren zu lassen. Und es gehört ihm, er

ist nicht so höflich und lebensartig wie der berühmte Kneißl, der dem Arzte
verbindlichen Dank abstattete, daß er ihm zur Gesundheit verhalf, welche

jetzt glorhaft geköpft ist. Wenn der Kneißl jetzt nicht so kopflos wäre,
Hütte er für sein vernünftiges Benehmen einen Orden verdient. Mir fehlt
es glücklicher Weise nicht im Kops und da ich soeben auf Orden gestolpert
bin, fällt mir der Musterschweizer Ador in meine Gesinnung. Wie groß
würde erst der Lärm, wenn ich selber meinen längst verdienten Orden

endlich bekäme. Gleichviel ob Hosenband, Westenknopfloch oder Zopsbändel,
er wäre mir auch lieber als ein Nationalsessel. Höflichkeit und Treue

gegen seine großartigen Geber bewog Ador den Orden dankerfüllt zu

behalten. Treue ist eine unbezahlbare Tugend, wobei ich unwillkürlich an
meinen Pudel denken muß. Er heißt Azor und weiß ganz gut, wo er sich

speichelleckerlich besser stellt. Ador und Orden klingen auffallend ähnlich,
aber noch viel überraschender Ador und Azor und Niemand kann mich
verhindern meinem Azor eigenmächtig einen Halsbandorden zu verleihen.
Adors Charakterbesestigung ist bewunderungswürdig und schon seine

Bewunderer verdienen Bewunderung. Ich bewundere weiter und hoffe nebst

Gesundheit von Ihnen das Gleichfallsige. Trülliker.
Frau Stadlrichter: Ase wie gwunsche

chömed Sie mer doch au, Herr Feusi,
grüetzi fründli!

Herr Feusi: Oblischeh mi Verehrteschti, aber

mer händ im Große Stadtrat ase vill
z'thue, mer wäiß gar nüd, wo eim de

Chopf stahd. Aber wänn Sie na öppis
ufem Härz händ, nu use mit!

Frau Stadtrichtcr: Ebe ja, es gid ja jetz

dänn en städtische Wurschtinschpäkter, hani
ghört, wa häd jetz au dä für Funktion?

Herr Feusi: Ja tänked Sie, das Hämmer
Eus sälber scho gsröget. Es ischt halt bis
jetz Euser Gsundheitskommissian au ziemli

Wurscht gsi wäg der Kontrolle, daher chund halt jetz ä dä neu Titel!
Latz fründli grüetze! '«Z»

Kriefkasten cler Keckaktion.
». IVI. i. IZ. Der streitbare Herr weiß

offenbar nicht, wie lange er selbst schon
im Zeichen des Krebses ficht und wie
sehr er der eigenen Partei schadet durch
ein halsstarriges Festhatten an einem Ehrenamte,

das ihm das feine Gefühl der öffentlichen

Meinung längst entzogen hat. Darum
brüskiert er seine Mideidgenossen, die in
jener Frage anderer Ansicht sind als er,
durch sein Schlagwort Krebsinitiative,
das übrigens bei Wohldenkenden keinen
Wiederhall findet. Das Schweizervolk hat
eben doch ein sehr lehrreiches Exempel
am Schicksal der Buren vor Augen. Nicht
anders steht es mit uns- Handel,
wirtschaftlicher Austausch, der soll unter allen
Völkern florieren und wird sie in nicht
serner Zeit sogar zu größern Vereinigungen
führen, aber die nationale Eigenart laßt
uns wahren und gesetzlich festlegen, insoweit

das überhaupt möglich ist. k-uc-k. Mit S)ank acceptât. St. I->is6Ii.
Nur so weiter, Dank! v. i. 8. Der verdients und wirds schon merken!

v. i. S. Wir haben auch noch andere Fragen, die brennend werden,
sogar einen Zoll länger. Grutz! «. i. Sorl. Dank. Weiteres gerne
acceptiert.. I-orc-rio. Es gibt immer und überall Stoffs genug, nur die
Augen offen und das Herz warm halten. Grutz! Ssrnor. Der zieht
Erheiterung nach. Dank! X. S. I. Besten Dank. Je nach Platz.


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

